
Z wischen Heilbronn und Heidelberg,
in unmittelbarer Nähe der Bundes-
autobahn A6, liegt Kirchardt. Der

3500 Einwohner zählende Ort zählt zu den
Gemeinden mit dem höchsten Anteil an aus-
ländischen Mitbürgern in Baden-Württem-
berg. Die Mehrheit von ihnen stellt die

Gruppe der Aramäer. Ihren Ursprung haben
sie im Südosten der Türkei, wo sie jedoch
wegen ihrer syrisch-orthodoxen Religion
diskriminiert wurden. Vor mehr als 30 Jah-
ren kamen die ersten von ihnen mit dem
Bau der Autobahn nach Kirchardt, wo sie
später eine berufliche Perspektive in der
dortigen Eisengießerei fanden.

Nachempfundene 
Kopfbedeckung
Die Gemeinde der Aramäer wuchs mit der
Zeit auf 800 Personen an. Für ihre Gottes-
dienste nutzte sie die Räume der katholi-
schen Kirche mit. Da aber die Messen ge-
prägt von Symbolik und Ritualen sind, so
daß sie – vor allem an den hohen Feierta-
gen – mehrere Stunden dauern, kam es un-
weigerlich zu zeitlichen Problemen mit 
der katholischen Gemeinde. Dies führte
schließlich zur Entscheidung für die Er-
richtung eines eigenen Gotteshauses. Für
den Entwurf der syrisch-orthodoxen Kirche
dienten dem Architekten Gerhard Schwa-

derer 
byzantinische Bauwerke als
Vorbild, wobei die Hauben der Glockentür-
me der traditionellen Kopfbekleidung der
Kirchenoberhäupter ähnelt. Das Gebäude
wird gemischt genutzt. Im Hauptteil befin-
den sich Kirchenschiff mit Altar und Em-
pore; im Untergeschoß sind eine Wohnung
sowie Räumlichkeiten für die Verwaltung
eingerichtet. Die Kirche ist das Zentrum der
Gemeinde in Deutschland, während das für
Europa zuständige Oberhaupt seinen Sitz in
den Niederlanden hat.  
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Kirchenneubau mit vorbewittertem Titanzink

Byzantinische Kuppel
Die Kraichgauer Gemeinde
Kirchardt erhielt im vergan-
genen Jahr ein ungewöhn-
liches Wahrzeichen. Wie es
dazu kam und wie die
Klempnerarbeiten an dem
Gotteshaus ausgeführt wur-
den, schildert dieser Bericht.

Objekt:
Syrisch-orthodoxe Kirche,74912 KirchardtBauherr:

Syrisch-orthodoxe Gemeinde e.V.,
74912 KirchardtArchitekt:Büro Gerhard Schwaderer, 

Heilbronn-KirchhausenKlempnerarbeiten:Manfred Reinhardt,74906 Bad Rappenau-Fürfeld



Farbentscheidung 
aus religiösem Grund
Das Gebäude ist aus Ziegelstei-
nen errichtet, und mit einem Sat-
teldach versehen. An der dem
Eingang entgegengesetzten Sei-
te ist die Apsis des Hauptaltars,
an den Längsseiten je eine wei-
tere Apsis, alle mit einem hal-
ben Achteck als Grundriß ange-
baut. Über dem Kreuzungspunkt
der Achse durch die Seitenabsi-
den und der des Kirchenschiffes
erhebt sich eine zwölfeckige aus
Holz gefertigte Kuppel. Zu bei-
den Seiten der Eingangshalle
befinden sich zwei gemauerte
viereckige Turmstümpfe, auf
denen je ein hölzerner Turm auf-
gesetzt ist, der vom Viereck in
ein Achteck übergeht und mit
der zwiebelartigen, ebenfalls
achteckigen Haube bekrönt ist.
Turmschäfte und Hauben sind
mit vorbewittertem Titanzink-
blech bekleidet. Die Entschei-
dung für diesen Werkstoff war
nach langen Diskussionen er-
folgt, wobei die Religion eine
wesentliche Rolle spielte. Bei
der Verwendung von Kupfer
muß damit gerechnet werden,
daß sich mit der Zeit eine grü-
ne Patina bildet. Da aber Grün
die Farbe des Islam ist und sich die Aramäer
von den Moslems abzugrenzen wünschen,
konnte dieser Werkstoff  weder im blanken
und schon gar nicht im patinierten Zustand
verwendet werden.

Die Fassaden der Türme sind hinterlüftet,
die Turmhauben nicht, da diese offen und
unbeheizt sind und nicht mit Feuchtigkeits-
anfall zu rechnen ist. Die Haube der Kup-
pel wurde mit Dampfsperre als Warmdach
ausgeführt. Die einzelnen Scharen sind
durch Winkelstehfalze miteinander verbun-

den. Optische Akzente wurden durch die
Anordnung von Lei-
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Während die Kuppel über
dem Kirchenschiff (r.) by-
zantinisch geprägt ist,
sind die Hauben der bei-
den Glockentürme (l.) den
Kopfbekleidungen der
Oberhäupter der syrisch-
orthodoxen Kirche nach-
empfunden

Die zwiebelförmigen Turm-
hauben mit einer größten Ausbuchtung von
ca. 3,40 m haben – zusammen mit dem Fili-
grankreuz – eine Höhe von über 5 m

Die Hauben der Türme, auf dem Grund bekleidet
und mit dem vergoldeten Kreuz versehen, wurden
mit dem Kran auf den hölzernen Turmschaft ge-
hievt



sten gesetzt, die über die Grate der Turm-
schäfte laufen und sich über den Graten der
Turmhaubenflächen fortsetzen. Diese Lei-
sten sind mittels einer Maschine gerundet
worden, die normalerweise zur Herstellung
von Flanschringen in der Lüftungstechnik
dient. Nicht sichtbare Teile sind aus walz-
blankem, 0,7mm dickem, sichtbare aus vor-
bewittertem Titanzinkblech in den Dicken
von 0,7 bis 1,0mm hergestellt, Teile der
Unterkonstruktion sind aus Chrom-Nickel-
Stahl, 0,7mm gefertigt. Bei der Bekleidung
der Turmhauben ist aus gestalterischen
Gründen Bandmaterial mit einer Breite von

1000 mm verwendet worden, wobei die Be-
festigung der Scharen sowohl durch relativ
enge Haftabstände als auch durch Verkle-
ben mit Enkolit erfolgte. 

Filigrankreuze aus 
vergoldetem Edelstahl
Die Firma Reinhardt, die die  Klempner-
arbeiten ausführte, fertigte auch die drei 
1,5 m hohen Filigrankreuze der Turmspit-
zen sowie die drei kleineren Kreuze, die je-
weils  am Ende der Dachfirste von Kir-
chenschiff und Vordach angebracht sind.

Verwendet wurde dafür
Wasserleitungsrohr aus
Chrom-Nickel-Stahl 15 × 1
mm. Bögen und Gehrungs-
schnitte der einzelnen Teile
sind in eigens dafür ange-
fertigten Schablonen herge-
stellt worden, um schließlich
durch Schweißen zum
Kreuz verbunden zu werden.
Nach dem Verputzen und
Abbeizen erfolgte die Ver-
goldung, die eine Fachfirma
vornahm. Allerdings stellte
sich heraus, daß die filigra-
ne Ausführung bei bedeck-
tem grauem Himmel nur we-
nig zur Geltung kam. So
wurden die Kreuze wieder
demontiert und die Rahmen
der einzelnen Blätter mit ei-
ner zusätzlichen Füllung aus
vergoldeten Edelstahlrohren

versehen und erneut angebracht. Befestigt
sind die Kreuze durch eine massive
Schraubverbindung innerhalb der Knöpfe.
Zu den weiteren Klempnerarbeiten zählen
auch die Einlegerinnen, die einen Zuschnitt
von 1000mm haben. An den Hochpunkten
sind Dehnungsausgleicher mit zwei Rin-
nenböden und Abdeckung angebracht. Die
Rinneneinhänge sind aus Chrom-Nickel-

Stahlblech, 0,7mm dick hergestellt. Ent-
sorgt wird das Regenwasser über insgesamt
zehn Fallrohre von 100mm Durchmesser.
Die Ortgänge der beiden Giebel sowie der
Vorhalle erhielten eine aus Kassetten be-
stehende Bekleidung in vorbewittertem Tin-
tanzink. Die erforderlichen Haltestreifen
wurden aus Chrom-Nickel-Stahlblech,
0,7 mm dick gefertigt.
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. . . die sich auch über die Fassadenflächen
bis zum Dach weiterziehen. An den Graten
sind sie in Leistentechnik verbunden, anson-
sten als Winkelfalz ausgeführt

Die konturenartig hergestellten Kreuze erzielten nicht die ge-
wünschte Wirkung. Sie wurden noch einmal abgebaut, mit
vergoldeten Füllungen versehen und erneut montiert

Die Kuppel über der Vierung hat einen zwölfeckigen Grundriß. Jede Seiten-
fläche ist mit drei Scharen bekleidet . . .



D ie gesamten Baukosten beliefen sich
auf etwa 3 Millionen Mark, von de-
nen rund 5% auf die Klempnerar-

beiten entfallen. Finanziert wird das Bau-
werk durch Spenden aus ganz Europa, wo-
bei die Spendenbereitschaft der örtlichen
Gemeinde sehr hoch ist. Einige Gemeinde-
mitglieder haben sogar Kredite aufgenom-
men, um sich an der Kostendeckung betei-
ligen zu können. Die Klempnerarbeiten, für
die 3,5 Tonnen Titanzink der Firma Rhein-
zink, 45711 Datteln, benötigt wurden, zo-
gen sich aufgrund verzögerter Entschei-
dungsfindungen über acht Monate hin. Die
ausführende Firma Reinhardt, die im Jahr
1965 vom jetzigen Inhaber Manfred ge-
gründet wurde, zählt fünf Mitarbeiter, die
allesamt bei den Arbeiten an der Kirche im
Einsatz war. Federführend war dabei Volker
Reinhardt, das älteste von fünf Kindern des
Inhabers, der den elterlichen Betrieb wei-
terführen wird. Auf diese Aufgabe hat er
sich einerseits durch die Ablegung der Mei-
sterprüfungen im Gas-Wasserinstallateur-
und im Klempner-Handwerk vorbereitet.
Andererseits absolvierte er den Kurs Be-
triebswirt des Handwerks. ews
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Die Ortgänge der drei Giebel von Kirchenschiff und Vorhalle sind mit Kassetten aus vorbewit-
tertem Titanzinkblech bekleidet

Einigen Planern, Architekten und Verarbei-
tern scheint noch immer nicht bewußt zu
sein, daß es bezüglich der Blechdicken be-
stimmter Dachrinnengrößen in der Norm
Veränderungen gab. Dies mußte im Zuge
strittiger Schadensfallbeurteilungen festge-
stellt werden, wie von Dr. Werner E. Kal-
lenberger* von Zinkberatung Ingenieur-
dienste mitgeteilt wurde.  
Während die zuletzt gültige DIN 18 461
(02/89) „Hängerinnen. . .“ für die 400er
Rinne die Blechdicke 0,7mm forderte, ver-
langt die seit 1996 geltende DIN EN 612
für Rinnen mit mehr als 333 mm Zuschnitt
0,8 mm Dicke. Damit müssen halbrunde
und kastenförmige Rinnen in den Maßen

nach RAL-RG 681 „Zuschnittbreite 400“
und „Zuschnittbreite 500“ mindestens aus
Titanzinkblech 0,8mm dick gefertigt sein.
Es war, so Dr. Kallenberger, zu tolerieren,
daß in einer gewissen Übergangszeit La-
gerbestände, die noch nach der alten DIN-
Norm gefertigt worden waren, als norm-
gerecht verkauft wurden. Hierfür läßt sich
aus dem Einführungstext der VOB ein Zeit-
raum von ca. drei Monaten ableiten. Danach
mußte die Fertigung umgestellt sein. Nach
nunmehr rund 30 Monaten kann man aber
nicht mehr von Lagerbeständen sprechen,
wenn dem Verarbeiter z.B. Rinnen mit nur 
0,7 mm Dicke angedient werden. Dies be-
sonders auch deshalb, da Blechdicke und
Rinnenquerschnitt aufeinander abgestimmt
sind.
Dr. Kallenberger empfiehlt daher, grund-
sätzlich auf Bauelementen zu bestehen, die
nach der neuen Norm gefertigt sind, wie sie
auch die VOB in ATV DIN 18 299 §2.3.2
fordert:

„Liefern
. . .
2.3.2 Stoffe und Bauteile, für die DIN-Nor-
men bestehen, müssen den DIN-Güte- und
Maßbestimmungen entsprechen. . .“.
Damit läßt sich vermeiden, daß der Ersatz-
pflichtige bei einer normverletzenden
Falschlieferung die Rinne auf seine Kosten,
u. U. auch nach Ablauf der Verjährungs-
pflicht, austauschen muß – einschließlich
der Gerüst- und Nebenkosten.
Um sicher zu gehen, sollte sowohl der Aus-
schreibende als auch der Handwerker auf
einer Kennzeichnung der Produkte nach
RAL-RG 681 bestehen, denn dann über-
nimmt der Bauteilhersteller die volle Ver-
antwortung.

Dachrinne mit Untermaß?

* Dr. Werner E. Kallenberger ist geschäftsführender
Gesellschafter der Zinkberatung Ingenieurdienste,
40210 Düsseldorf, Fax (02 11) 35 08 69


